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U - Boote entscheiden
de « . . Mrika - Vlan" W

Berlin , 8 . Dezember.
Dieser Krieg hat durch seine neuen Entwick¬

lungen den Satz, daß der Mittelmeerraum
militärpolitisch eine Einheit bildet, noch unter¬
strichen . Es gibt kaum einen Staat , der sich
den unmittelbaren Rückwirkungendes Kampfes
entziehen kann. Früher schon waren See- und
Landkrieg im Mittelmeerraum aus das engste
miteinander verbunden, weil das Meer meist
Mittler des Landkrieges war . Heute hat die
Luftmacht diese strategischen Fragen noch kom¬
pliziert, so daß wir heute im Mittelmeerraum
einen kombinierten See-, Land- und Luftkrieg
erleben.

Die Achsenmächte beherrschen die Mitte , die
Gegner die beiden Ausgänge des Mittelmeeres.
Diese Tatsache wird durch den Ueberfall der
Anglo-Amerikaner auf Französisch-Nordafrika
noch betont. Die Gegner kamen dadurch in den
Besitz Marokkos und Algeriens , während die
Achsenmächte durch die Besetzung von Korfiks
und Tunesien ihre Positionen erheblich ver¬
bessert haben.

Für die Achsenmächte
" kommt es in erster

Linie darauf an , den Feind von den Küsten
Italiens fernzuhallen , den Seeweg über
Sizilien nach Libyen fretzuhalten und denAoest-
östlichen Seeweg des Gegners zu sperren. Durch
den Einsatz der italienischen Flotte und der
Achsenluftwaffeim zentralen Mittelmeer wurde
dieses Ziel erreicht. Im engen Seeraum zeigte
sich die Bedeutung der Luftmacht im Seekrieg.
Die Festung Malta liegt dabei unter der stän¬
digen Drohung der weit größeren Seefestung
Sizilien . Dem vereinigten Einsatz der See- und
Luftstreitkräfte der Achse ist es möglich, die Sse-
straße von Tunis (Straße von Sizilien ) dem
Gegner zu sperren, für den eigenen Gebrauch
aber offenzuhalten. Die Luftmacht allein oder
die Seemacht allein hätte diese Wirkung nicht
erzielen können. In ihrer reibungslosen Zu¬
sammenarbeit liegt der Erfolg der Achse in
diesem Raum . ,

Man soll dabei den Einsatz der italienischen
Flotte mit ihren kampfstarken Schlachtschiffen
nicht unterschätzen. Allein durch ihr Vorhanden¬
sein übt sie eine außerordentlich strategische
Wirkung aus . da sie unter der Deckung der
eigenen Luftmacht kämpfen kann. Der Gegner
wagt es nicht, sie unter diesen Bedingungen
zum Kampfe zu stellen . So gelang es der
italienischen Flotte , die umfangreichen See¬
transporte der Achsenmächte nach Nordafrika
durchzuführen und zu sichern , wobei deutsche
Kommandostellen und Streitkräfte eine be¬
deutende Rolle spielen. Man darf nie vergessen,
daß ohne die fortlaufende Durchführung unserer
Seetransporte der >Kampf des Feldnyarschalls
Rommel mit seiner Panzerarmee in Libyen
unmöglich wäre . Libyen aber muß deshalb
gehalten werden, weil sonst der Feind im
Mittelmeer seinen unterbrochenen Seeweg
wieder ausnehmen könnte . Wir sehen also, daß
die Stellung der Achsenmächte im Mittelmeer
auf der Beherrschung" des mittleren Teiles be¬
ruht mit den Stützpunkten Sizilien . - Libyen,
Sardinien und Tunesien.

Mit der Besetzung von Südfrankreich, Korsika
und Tunesien hat die Achse wertvolle Stütz¬
punkte im westlichen Mittelmeer gewonnen,
ihre dortige Stellung noch verbessert. Korsika
besitzt zwei Stützpunkte zweiter Klasse , Ajaccio
und Bonifacio , die leicht befestigt sind und
früher Torpedobootstationen waren . Auch Luft¬
häsen stehen dort natürlich zur Verfügung.
Wichtiger ist noch Tunesien, das im Besitz
einen Kriegshafen erster Ordnung besitzt mit
großem Marinearsenal , Tankanlagen , vier
Trockendocks und zwei Schwimmdocks, das
größte mit 250 Meter Länge, 41 Meter Breite
und 14 Meter Docktiefe . Die Befestigungen sind
modern. Die übrigen tunesischen Häfen wie
Gabes, Sfar und Sousse sind nur Stützpunkte
dritter Klasse und leicht befestigt. Als Kriegs¬
hafen und Stützpunkt hat Biserta eine größere
Bedeutung als die von den cmglo -amerikani-
schen Streitkräften besetzten Häfen Algeriens
und Marokkos. . ^ ^

Von Tunesien aus kann die See- und Luft-
Macht der Achse das westliche Mittelmeer noch
besser bestreichen ; die Reichweite nach Westen
hat sich vergrößert und die Stellung an der
Seestraße von Tunis insofern verstärkt, als die'
Achse nun beide Ufer besitzt. Das ist sehr
Wichtig, denn wir wissen aus der Geschichte des
ulten Karthago, dessen Lage dicht beim heutigen
Tunis war , daß zur Beherrschung des west¬
lichen Mittelmeeres der Besitz Tunesiens und
Siziliens gehört. ^ .

Für den Gegner kommt es vorläufig daraus
an , das Seegebiet zwischen Algier und Gibral¬
tar zu beherrschen, um damit seinen Nachschub
sür die Truppen an der tunesischen Grenze ab-
Mrzen . Er ist zu ständigen Schifssansamm-
lungen an der algerischen und marokkanischen

Britischer Aufmarsch
in omndierr?

Acht Transporter von Japanern getroffen
Tokio, 7. Dezember.

Ein starker Verband japanischer Heeresflug¬
zeuge unternahm am Sonntagabend vor Chitta¬
gong einen Angriff auf einen feindlichen Ge-
keitzug von 40 Transportern , die von einem
Kreuzer und fünf Kanonenbooten > geschützt
wurden . Auf zwei Transportern von ie 1500
BPT wurden, wie Domei aus Rangun meldet,
Volltreffer erzielt, sechs weitere Transporter
gleicher Größe wurden schwer beschädigt . Der
Geleitzug bestand aus 20 Transportern von
1500 bis 2000 BRT und 20 Schiffen von je
500 BRT.

Sachverständige Beobachter in Rangun sind
der Ansicht , daß die Entsendung des Geleit¬
zuges nach Chittagong klar erkennen läßt , daß
England feine Streitkräfte in Ostindien zu
verstärken sucht.

Im Verlauf des japanischen Angriffes auf
Chittagong am Sonntag , so berichtet Domei
weiter , wurde ein feindllcherJäger abgeschossen,
an den Hafeneinrichtungen entstand erheblicher
Schaden.

KSM

F
Schwere Artillerie an der Jlmensee -Front

Wieder haben in den letzten Tagen an der Jlmensee -Front die Bolschewisten heftige Angrtsse unternommen,
an deren ersolgretcher Zurückweisung die schwere Artillerie großen Anteil hatte

<? L -Aufnahme : Kriegsberichter v . d. Becke/Scherl)

Küste gezwungen, wenn er Nordafrika halten
will. Kann er den Nachschub über Algerien
nicht ausrechterhalten, dann mutz er ihn über
die marokkanischen Häfen am Atlantik leiten,
die mit der Zentralbahn Casablanca—Tunis
mit Algerien verbunden sind . Aber auch vor der
marokkanischen Küste kreuzen die deutschen U-
Boote, um den feindlichen Geleitzugverkehr zu
stören.

Die Tonnagelage ist aber nach wie vor die
Schlüsselfräge für die ganze alliierte Krieg¬
führung . Daß die alliierte Schiffahrt durch
die Besetzung Nordafrikas den U-Booten der
Achse neue Angriffsflächen bietet, erkennt man

auch in London und Washington. Wenn man
trotzdem ein derartiges Risiko auf sich nahm,
dann mußte man schwerwiegende Gründe
haben. Man hat eben die Hoffnung inzwischen
aufgegeben, allein durch die Blockade und den
Luftkrieg die Achsenmächte zu überwinden.
Jetzt , im Zeichen der Auswertung der reichen
Schätze der Ukraine, ist Europa erst recht
blockadefest . Man will daher einen direkten
Angriff gegen den südlichen Achsenpartner
richten.

Der alte Feldmarschall Smuts deckte in Lon¬
don die Hintergründe des Planes auf, als er
sagte, das Mittelmeer sei das Tor zu Europa,
allerdings nur , wenn die U-Boot-Gefahr be¬
seitigt sei . Er gab damit zu , daß man hofft,
auf diesem Wege an Europa heranzukommen,
daß man aber fürchtet, die U-Boote könnten
auch diesen Plan zunichte machen.

Von Moskaus Niederlage überzeugt
Was eine Eden -Erklärung am Rande verrät

LWtämpfe
über dem Atlas -Gebirge

Berlin , 7. Dezember.
An der Tunesischen Front bekämpften am

6. Dezember, nach Mitteilung des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, deutsche Sturzkampf-
«nd Schlachtflieger Stellungen der brttisch-
nordamerikanischenStreitkräfte an den östlichen
Ausläufern des Atlasgebirges . Der Feind ver¬
suchte seine Feld- und Artilleriestellungen durch
heftiges Flakfeuer zu sichern und setzte auch
Jagdstaffeln zur Abwehr ein. Deutsche Jäger
hielten den Luftraum frei und stellten wieder¬
holt feindliche Flugzeuge zum Luftkampf.

Der Feind verlor dabei sechs Flugzeuge,
während auf deutscher Seite keine Verluste ein¬
traten . Zerstörerstaffeln bombardierten in einer
Paßenge feindliche Fahrzeugkolonnen und
brachten durch Volltreffer in Flakstellungen
mehrere Geschütze zum Schweigen.

»»

Bukarest, 7. Dezember.
„Curentul " befaßt sich mit einer der letzten

Erklärungen Edens , daß nach dem anglo-
sowjetischen Siege nur die USA , England und
die Sowjetunion in Europa Armeen halten
dürfen und diese drei Mächte beauftragt werden
würden , Europa gegen einen neuen deutschen

Europa teilen wollten, es zeige sich , daß dieser
Plan die Auslieferung ganz Europas an die
Sowjets bedeute. Die Logik könne aber den
Herren an der Themse nicht ganz abhanden¬
gekommen sein; sie müßten nämlich nicht nur
mit einer sowjetischen Nachbarschaftin Europa,
sondern auch in ihren asiatischen Jnteressen-

Angriff zu sichern . Das bedeute praktisch die zonen rechnen . Unter diesen Gesichtspunktender
Errichtung amerikanischer, englischer und so- Realitäten könne man aus der Edenschen Er-
wjetischer Garnisonen in ganz Europa und
selbstverständlich die Auslieferung Ost - und
Mitteleuropas an die Sowjets.

Alle diese Pläne werden noch klarer, wenn
man -sich dieser sowjetischen Machtausdehnung
gegenüber ein englisch -amerikanisches System
von Garnisonen in Europa vorstelle. Dann zeige
sich sofort die Ungleichheit der militärischen
Kräfte, die sich nach der Verkündung Edens in

klärnng die Ueberzeugung herauslesen , daß die
Sowjets von Deutschland besiegt werden wür¬
den, und daß England der Sowjetunion heute
ruhig große Versprechungenmachen könne , weil
man doch niemals in die Lage kommenwürde,
an ihre Einhaltung gemahnt zu werden. Eng¬
land sei auch 1917 von den Versprechungen be¬
freit worden, die es 1914 dem zaristischen Ruß¬
land hinsichtlich der Dardanellen gemacht habe.

Selbst im günstigsten Faste . . .
. . . wird England Macht zweiten Ranges"

Stockholm, 7. Dezember.
Ein ans England zurückgekehrterMitarbeiter

der USA -Monatsschrift „Harpers Magazine"
beschäftigt sich in einem Leitartikel mit dem
Niedergang des britischen Empires . Der zitiert
ein Gespräch mit einem englischenRegierungs¬
mitglied , das ihm offen folgendes erklärt habe:
„Für Großbritannien ist es sehr schwer , irgend¬
welche Pläne für die Nachkriegszeit zu machen.
Die USA werden, falls die „Westmächte " siegen
sollten, die Führung der Welt übernehmen, und
England würde nur noch „Juniorpartner " sein.
Der intelligente Engländer hat sich schon seit
längerer Zeit zu diesem Standpunkt durch¬
gerungen. Allmählich erkennt auch der Mann
auf der Straße , daß die Führung der Welt von
England aus die USA übergeht ."

Aoofevelt legt Sand auf das Mossul -Sel
Wachsende Erregung in der arabüchen Bevölkerung über die Vläne der Aüglo - Amerikaner

Ankara, 7. Dezember.
Nach sich häufenden Meldungen aus Syrien

haben die aus USA -Quellen stammenden Ge--
rüchte über die amerikanische Zielsetzung zur
Errichtung einer ständigen USA -Einflußsphäre
im Nahen Osten eine sich zusehends steigernde
Erregung in arabischen Kreisen geschaffen . Die
von NordamerikanernZimmer wieder geäußerte
Versicherung, daß sie tzntschlossen seien, den
britischen Einfluß im Nahen Osten durch ihren
eigenen zu ersetzen , und die Aufforderung an
die Syrer , sich in der Verwirklichung ihrer
nationalen Wünsche auf die USA zu verlassen,
haben naturgemäß die gesamtarabische Frage
zu dem vorherrschendenTagesgespräch erhoben.

Ein besonderer Anlaß zu den erregten De¬
batten arabisch-nationaler Kreise über diese
Fragen war die unlängst veröffentlichte Mel¬
dung über ein Abkommen zwischen den USA
und Großbritannien über die Verteilung der
beiderseitigen Jnteressenspähren im arabischen
Raum . Dieses Abkommen soll nach in Beirut
und Damaskus bekanntgewordenen Aeußerun-
gen unterrichteter Stellen dem berüchtigten
Sykes-Picot -Abkommen von 1916 ähneln . Nach
dem neuen Teilungsplan beansprucht die USA

als besonderes Interessengebiet Syrien , das
Mossul-Erdölgebiet, das Westuser des persischen
Golfs und Saudisch-Arabien . England behält
sich als seine Einflutzzone Aegypten, dem es
Libyen anschließen will, sowie das Gebiet von
Bagdad und Basra und den Süden und Süd¬
osten von Iran vor.

Besondere Forderungen der USA bestehen
hinsichtlich Palästinas und Transjordaniens.
Dieses Gebiet soll mit Unterstützung der USA
zum Kerngebiet eines jüdischen Protektorats
werden, dessen Grenzen alttestamentarischen
Umfang, d . h . bis zum Euphrat , erhalten sollen
und dessen politisch -militärischen Schutz die
USA übernehmen werden. Die Wirtschaft in
diesem Gebiet soll von zionistisch -jüdischem
Kapital gelenkt werden. Die Bevölkerung soll,
soweit sie willig ist, unter jüdischer Verwaltung
zu leben, als Arbeitskraft eingesetzt werden,
während der widerstrebendenational eingestellte
Teil aus dem Lande verdrängt werden soll,
eventuell unter Zuhilfenahme von zwangs¬
weiser Evakuierung.

Das Mißtrauen der arabischen Bevölkerung
bezüglich dieser USA -britischen Pläne erhielt
besondere Nahrung durch die verschiedenen

Maßnahmen der USA -Militärverwaltung in
Marokko und Algerien zugunsten der Juden
und durch die Einschränkungen, die der dortigen
arabischen Bevölkerung auferlegt wurden.
Ebenso tragen die wiederholten Aeutzerungen
führender USA -Staatsmänner , daß die jüdi¬
schen Bestrebungen in Palästina mit den USA
zur Verfügung stehenden Mitteln gefördert
werden sollen , stark zu der Unruhe bei, die
die arabische Bevölkerung ergriffen hat, und
die in diesen Vorgängen eine äußerst gefährliche
Bedrohung ihrer Existenz, sieht.

USA verloren über 42666
Soldaten

Stockholm, 7. Dezember.
Einer Reuter-Meldung aus Washington zu-

folge teilte der Vorsitzende des Marine¬
ausschusses im Senat , Senator Walsh, mit , daß
42 635 amerikanische Soldaten , Matrosen , An¬
gehörige der Küstenwache und Seesoldaten so¬
wie philippinische Jäger vermißt gemeldei
wurden . Es werde angenommen, daß di«
Mehrzahl von ihnen gesangengenommenwurde



UVV Gefangene in Tnnefien
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 7 . Dezember.
Das Hauptquartier der Italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
Erhöhte Tätigkeit der Artillerie und der Späh¬

trupps in der westlichen Cyrenaika.
Im Frontabschnitt von Tunesien wurde die Säuve-

rungsattion des Straßen - und Eisenbahnknotenpunktes
von Tebourda beendet, wo zwischen dem 1. und 4.
Dezember heftige Kämpfe im Gange waren . Die Ge¬
samtverluste des Feindes stiegen bisher auf 11W
Gefangene , 72 Panzer , 41 Kanonen , 40 Mtnenwerfer
und 374 Lastkraftwagen.

Italienische und deutsche Flugzeuge bombardierten
wiederholt die Häsen von Bone und Philippeville und
und einige Eisenbahnknotenpunkte in Tunesien , wo
beträchtliche Schäden an Anlagen , Lagerhallen und
Ersenbahnmaterial verursacht wurden.

Jagdflugzeuge der Achse schossen im Luftkamps über
Nordafrika sieben feindliche Flugzeuge ab.

Drei unserer Flugzeuge kehrten von ihrem Fetnd-
cinsatz nicht zurück.

SOeerkensherrfchaft in Algier
Zehn französische Journalisten erschossen

Paris , 7. Dezember.
Die USA -Amerikaner führen in Algier ein

Schreckensregiment, wobei sie sich der Juden
als treibendes Moment und Denunzianten
bedienen. Auf das Konto der Juden komm:
auch eine Bluttat , deren Opfer zehn französische
Journalisten geworden sind . Hierzu wird aus
Algier gemldet:

Der französische Journalist Marcel Saüvage
ist auf Befehl der USA -Behörden in Algier
erschossen worden. Saudage ist bekannt als
Verfasser einer größeren Anzahl Romane und
Gedichte und hatte auch als Journalist einen
Namen.

Die Pariser Presse protestiert energisch gegen
die Erschießung Sauvages und betont, daß
weitere neun französische Journalisten er¬
schossen worden seien. Es wird nachdrücklich
unterstrichen, alle zehn Journalisten wären von
einem Juden bei den USA -Amerikanern
denunziert worden mit dem Hinweis , sie wären
Anhänger der Politik Petains und Gegner der
Invasion auf Französisch - Nordafrika. Die
Pariser Blätter fordern als Vergeltung die
Verhaftung von Geiseln aus dem Kreise der in
FrankreichlebendenEngländer , Nordamerikaner,
Juden und Gaullisten.

Siebtes Voot einer ..U
"-Klasfe

verloren
Eingeständnis der britischen Admiralität

Berlin , 7. Dezember.
Die britische Admiralität gibt den Verlust des

Unterseebootes „Unique" bekannt. Mit diesem
U-Boot verlor die britische Flotte allein von
der „U"-Klasse das siebente Boot , nachdem
schon vorher die U-Boote „Undine"

, „Usk" ,
„Untaunted "

, .Union"
, „Urge" und „Upholder"

versenkt wurden . Die Unterseeboote dieser
Klasse haben eine Wasserverdrängung von 540
Tonnen in aufgetauchtem Zustand. Ihre Ge¬
schwindigkeitbeträgt 11,2 Knoten.

Esn neuerWarnnnssruf SmutS
Stockholm, 7. Dezember.

Der südafrikanische Ministerpräsident Smuts
richtete am Sonntagabend über den britischen
Rundfunk eine Botschaft an das Empire , in
der er einen neuen Notschrei wegen der Eng¬
lands Leben bedrohenden U-Boüt-Gefahr er¬
hob. Er sei es gewesen , erklärte Smuts , der für
die jetzt unter Churchill und Cripps als seinem
Stellvertreter ins Leben gerufene Sonder¬
organisation zur Abwendung der U-Boot-Ge-
fahr plädiert hätte. Er betrachtete die U-Boot-
Gesahr als die größte, die das Empire bedrohe.

EiirgebrotSene Sowjets zurüügewoejen
Trotz Einsatz frischer Krüfte kein Erfolg -er Feindangriffe

Aus dem Führerhauptquartier , 7. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Nördlich Tuapse stürmten deutsche Jäger

unter schwierigsten Gelände- und Wetterverhält¬
nissen eine starkvefestigte Bergstellung und
nahmen 6S Kampfstände: Unter Einsatz frischer
Kräfte raqnte der Feind nördlich des Terek,
zwischen Wolga und Don und im großen Don-
bogen erfolglos gegen die deutsch -rumänischen
Stellungen an.

Auch im Mittel - und Nord ab schnitt
griff der Feind wie Nsher vergeblich an . An
mehreren Stellen wurde der örtlich ein¬
gebrochene Gegner in Gegenangriffen geworfen,
an anderen Abschnitten feindliche Bereit¬
stellungenschon durch Arttlleriefeuer zerschlagen,
37 Panzer und Panzerfahrzeuge vernichtet.

In der Cyrenaika verstärkte sich die Ar¬
tillerie- und SPühtrupptätigkett . Britische Be¬

reitstellungen und ein Versorgungslager wurden
mit Bomben bekämpft.

In Tunis waren Panzer - und Krastsahr-
zeugansammlungen des Feindes das Ziel
schwerer ^Luftangriffe. Kampfsliegerverbände
bombardierte» nachts die Häsen Bone und
Philippeville. Deutsche Jäger schossen im Mittel-
meerraum ohne eigene Verluste sechs feindliche
Flugzeuge ab.

Die britische Luftwaffe griff tagsüber unter
Wolkendeckung die besetzten Westgebieie , in der
vergangenen Nacht West - und Süddeutschland
an . Die Bevölkerung hatte Verluste. Bei diesen
Angriffen über dem Kanal und im deutschen
Küstengebiet schossen Jagdflieger , Flakartillerie
und Kriegsmarine am Tage 30 britische Jagd-
und Bombenflugzeuge, bei Nacht fünf Bomben¬
flugzeuge ab. Drei eigene Flugzeuge gingen
verloren. ^

Jagdflugzeuge griffen am Tage Ziele im
Südosten Englands mit guter Wirkung an:

Ein ebenso grober Schock wie das Ereignis
ASA-Veeffe über die Verluste ln Veael Saebour

Genf, 7. Dezember.
Das späte Eingeständnis der schweren USA-

Verluste bei Pearl Harbour hat bei der ame¬
rikanischen Presse allgemeine Bestürzung und
Depression hervorgerufen. „ Baltimore Sun"
sagt ganz offen, dem größten Teil der Ameri¬
kaner bringe Roosevelts Bericht „ einen ebenso
schweren Schock, wie ihn das Ereignis selbst
vor nunmehr einem Jahre auslöste" . Alle
Zeitungen bedauern die verspätete Bekanntgabe
der gewaltigen Schiffsverluste. „ Neuhork Herald
Tribüne " schreibt , es sei vollkommen verständ¬
lich, daß die Geheimhaltung in den ersten
Wochen nach dem Desaster unbedingt nötig ge¬
wesen sei . Wenn Roosevelts Erklärungen seiner¬
zeit das amerikanische Volk irregeführt hätten,
so wäre auch der Feind durch sie irregesührt
worden ( !) . Man könne aber nur schwer ver¬
stehen , warum viele dieser Einzelheiten nicht
schon lange seitdem hätten mitgeteilt werden
können. Eine höchst erschütternde Enthüllung
gehe aus der Feststellung des . Berichtes jetzt
hervor, daß die Japaner sämtliche acht im
Hasen liegenden Schlachtschiffe mit Erfolg
kampfunfähig machen konnten. Die Japaner
hätten im wesentlichen erreicht, was sie sich zum
Ziel gesetzt hätten, und niemand könne jetzt
sagen, wie viele Menschenleben und wie viele
Anstrengungen es die Amerikaner noch kosten
werde, um das Wiederzugewinnen, was in
Pearl Harbour verlorenging.

Minute des Schweigens
in Japan

Im Zeichen des Jahrestages des Kriegseintritts
Tokio, 8. Dezember.

Seit den frühen Morgenstunden des Diens¬
tags flattert vor jeder Tür und auf allen Häusern
Japans das Banner der ausgehenden Sonne
zur Feier des ersten Jahrestages der Er¬
klärung des grotzostasiatischen Krieges.

Die erwachsenen Mitglieder des nationalen
Dienstes in ganz Japan wurden um 6 Uhr
mobilisiert, um sich vor den verschiedenen
Schreinen zu Vereinen und für den Sieg der
japanischen Waffen zu beten. Finanzminister
Kaya richtete um 7 Uhr über den Rundfunk
eine Erinnerungsrede an die Nation.

Abgeordnete der Studentenschaft, der An¬
gestellten , der Arbeiter und' Mitglieder der ver¬
schiedenen Vereinigungen versammeln sich , um

einer feierlichen Vorlesung des kaiserlichen Er¬
lasses zur Kriegserklärung in Grotzostasien bei¬
zuwohnen.

Um 11.59 Uhr werden alle Straßenbahnen
und Kraftwagen eine Minute lang den Verkehr
ernstellen , auch wird alle Arbeit eine Minute
lang eingestellt. Das ganze japanischeVolk wild
eine Minute lang für . den Sieg des Vater¬
landes beten.

In Tokio wird eine große Versammlung ab¬
gehalten, auf der Premierminister Hideki Tojo
den unbeirrbaren Entschluß Japans , Groß¬
britannien und die USA zu vernichten, ver¬
künden wird . '

Um 19 Uhr wird in der .Hibiha-Versamm-
lungshalle in Tokio eine Versammlung statt-
/finden, auf der Oberst Dahagi, der Sprecher
der Armee, und Kapitän zur See Hiraide , der
Sprecher der Marine , das Wort ergreifen
werden. -

Euettu dankt Amerika
Stockholm, 7. Dezember.

In einer Rundfunkansprache, die Curtin am
Jahrestage des Kriegsetütritts der USA hielt
sagte er, Australien schulde Amerika Dank für
die Hilfe, die es von dort erhalten hätte, den
es nie abtragen kann.

Die Uankees sind gewiß nicht so edelmütig
daß sie sich mit dem platonischen Dank Curtins
begnügen möchten . Ihre Gedanken stehen nach
ganz anderem.

Ritterkreuzträger Hauptmann Moßdorf
vom Feindflug nicht zurückgekehrt

Berlin , 7. Dezember.
Ritterkreuzträger Hauptmann Markus Moß¬

dorf, Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader , ist vom Feindslug nicht zurück¬
gekehrt . ,

USA -Heeres-Transportflugzeug abgestürzt
Zwölf Todesopfer

' Stockholm, 7. Dezember.
In der Nacht zum Sonntag stürzte, wie

Reuter berichtet , in der Nähe von Maxton
(Nord-Carolina ) ein USA -Heeres - Transport¬
flugzeug ab . Zwölf Soldaten fanden dabei den
Tod.

Schweres Grubenunglück in der Türkei
Bisher 63 Tote

, Istanbul , 7. Dezember.
JmSteinkohlengebietvonSonguldas ereignete

sich eine schwere Kohlenexplosion. Bisher wur¬
den 63 Tote und zehn Verwundete geborgen.
Man fürchtet jedoch , daß die Zahl der ver¬
unglückten Bergleute sich noch erhöhen wird.

In einem Monat über 300 USA - Seeleute
Opfer des Krieges

, Madrid , 6. Dezember.
Die USA -Admiralität gibt einer Meldung

aus Washington zufolge die Verluste der nord-
amerikanischen Handelsflotte vom 22 . Oktober
bis zum 21. November mit 307 Seeleuten an.

Stuttgart. In der Stadt der Ausländs¬
deutschen wurde in Anwesenheit des Reichs¬
leiters Rosenberg am Sonntag eine weltanschau¬
liche Feierstunde „Sippe und Volk " veranstaltet,
bei der Hauptdienstleiter Professor Or. Walter
Groß eine richtungweisende Rede hielt.

Sie heuttge SleVimg des Staaismttoalis
Wichtige Veränderungen in der Rechtsprechung in Strafsache«

Oldenburg , 8. Dezember.
Die nach dem Führererlatz vom 31. August

1942 über die Vereinfachung der Rechtspflege
erlassene weitere Vereinsachungsverordnung
vom 13. August 1942 hat die Stellung des
öffentlichen Anklägers, also des Staatsanwalts,
erheblich verändert . Ueber die Einzelheiten
dieser Veränderung ist die Oeffentlichkeitnoch
wenig unterrichtet. In der Zeitschrift der
Akademie für Deutsches Recht behandelt Reichs¬
gerichtsrat vr . Schwarz in einer ausführlichen
Darstellung die heutige Stellung des Staats¬
anwalts.

Wer als Zeuge oder als Zuhörer Strafver¬
handlungen beigewohnt hat , dem wird in letzter
Zeit ausgefallen sein, daß nach der Ver¬
nehmung des Angeklagten über seine persön¬
lichen Verhältnisse nicht mehr die Verlesung
der Anklageschriftdurch das Gericht folgte, son¬
dern der Vortrag der Anklagedurch den Staats¬
anwalt selbst . Schon diese Veränderung ist mehr
als eine Aeußerlichkeit, vielmehr ein Beitrag
zur volkstümlichen Rechtspflege. Die Darlegung
der Anklage durch den Staatsanwalt hat sich
hierbei dem Charakter der Straftat , der Per¬
sönlichkeit des Angeklagten und der Art des

» Lies SHTML Lpsnisclis IVlimLlui 'en
Feinde

Zwischen den Spaniern und Portugiesen
herrschte Jahrhunderte hindurch eme unver¬
söhnliche Feindschaft.

Ein portugiesischer Grande hatte an einen
spanischen Granden einen Brief zu schreiben
und titulierte ihn darin „ Ew . Gnaden . Der
Spanier antwortete und titulierte -den Portu¬
giesen „ Ew . Exzellenz" . Nun schrieb auch der
Portugiese in seinem nächsten Brief „ Ew.
Exzellenz" . Diesmal erwiderte der Spanier mit
„ Ew . Gnaden " . ^ ^ ^Es wurde dem Portugiesen zu bunt , und er
fragte bei dem Spanier offen an , warum er
immer einen anderen Titel wähle als den,
welcher ihm gegeben werde. ^ ^

- „ Mir sind alle Titel gleich "
, erwiderte der

Spanier , „ vorausgesetzt, daß wir kernen ge¬
meinsam führen ."

Monarchen
Karl V . kam währeüd der Belagerung einer

Stadt ziemlich nahe an das Feuer emer feind¬
lichen Batterie heran . Seine Offiziere be¬
schworen ihn , sich zurückzuziehen.

Karl lachte . „ Könnt ihr mrr in der ganzen
Weltgeschichte einen einzigenMonarchennennen " ,
fragte er, „ der von einer Kanonenkugel getötet
worden ist ? "

^ Guter Vergleich
Als König Philipp IV . von Spanien das

Land Portugal und einige andere Provinzen
verloren hatte, gab er sich den Beinamen „ der
Große" . Der Herzog von Medina sagte spottend:

„ Unser König ist wie ein Loch in der Erde.
Je mehr Erde man von ihm wegmmmt. desto
größer wird es."

Alba
Herzog Alba sprach eines Tages mit Karl V.

über die Angelegenheiten in Italien . Er gab
dem Herrscher den Rat , sich durch Mord von all
den überflüssigen Fürsten zu befreien, die dort
Besitzungen hatten . . ^

„ Und was wird aus meiner Seele ? " er¬
widerte der Kaiser. ^ ^

„ Majestät haben eme Seele ? " fragte Alba
kalt, — „dann ist es Zeit abzudanken, Majestät."

Zurechtweisung
Karl V . hatte einen schweren Anfall von

Rheumatismus hinter sich. Sein Gang war
noch seltsam ungeschickt , so daß sich ein Lächeln

in das Angesicht des Hausmmisters stahl. Karl
bemerkte es und fragte:

„ Warum lächeln Sie ? "
„ Sire "

, entgegnete der Minister , „ wenn ich
die unsicheren Schritte Ew . Majestät betrachte,
muß ich varan denken , wie gut es ist , daß nicht
der Staat so schwankt wie Ew . Majestät."

„ Hüten Sie sich in Zukunst vor solchen Ge¬
danken"

, sagte der Kaiser zwar freundlich, aber
doch mit einem Unterion von Strenge , „ ein
Staat wird nicht von den Beinen eines. Herr¬
schers regiert, sondern von seinem Kopf ."

Das Grabmal
Unter den Studenten von Salamanca geht

folgende alte Geschichte um : Einst Wanderlen
zwei Studenten von Salamanca nach Seqovia.
Sie kamen an einem Grabe Vorüber, aus diesem

stand ein Stein mit der Inschrift : „ Hier liegt
die Seele des reichen Pedro Domingo begraben."

„ Verrückt !" sagte der eine Student , — „als
ob man eine Seele begraben könnte !" und
wanderte lustig weiter. ' ^Der andere blieb stehen und überlegte, ob
nicht ein tieferer Sinn in diesen Worten ver¬
borgen sei . Er ließ seinen Kameraden ein
Stück voraus , hob den Stein mit der seltsamen
Inschrift , grub mit den Händen in die Tiefe
und zog plötzlich einen Schatz heraus , auf dessen
Hülle die Worte standen:

„ Du , der du genug Verstand besaßest , den
Sinn meiner Grabschrift zu erkennen, — nimm
diese Schätze , an denen ein .Geizhals hing, und
mache einen besseren Gebrauch davon als er ."

Der Student richtete den Stein wieder auf,
verneigte sich dankbar vor dem Grabe und ging
glücklich seiner Wege , — die Seele des ver¬
storbenen Geizhalses Pedro Domingo unter
dem Arm.

vsr prsktiselis 8x-8rLutigam
Die Bewohner von Vallavik am Eidfjord in

Norwegen sind bekannt für ihre Sparsamkeit,
wenn man unhöflich sein will, dann kann man
diese Sparsamkeit schon Geiz nennen . Vielleicht
kommt es daher, daß diese Norweger in so einer
wunderschönen Landschaft leben, denn der Eid-
sjord, ein Arm des Hardangerfjords , ist das
Ziel und die Sehnsucht von vielen Hunderten
Reisenden, die sich über das grüne Wasser des
Fjordes und .die Schneefelder der Berge freuen
wollen: Die Vallaviker sagen deshalb : „ Die
Natur geben wir gratis — sonst nichts !"

In diesem Sommer hatte sich em lungss.
Madel aus Oslo in einen hübschen Burschen
aus Vallavik verliebt, und es war auch sogar
zu einer Verlobung gekommen . Blutenden
Herzens hatte der sparsame Vallaviker einen
Verlobungsring gekauft, d . h . einen für sich mit
den Initialen des geliebten Mädchens und
einen für die Braut . Leider war aber diese
Verlobung wirklich nur eine „ Sommerverliebt¬
heit"

, und als das Mädel wieder nach Oslo
kam , lief ihm dort ein neues Glück über den
Weg in Gestalt eines wohlbestallten Bank¬
angestellten. Sie setzte sich also hin und schrieb
einen Abschiedsbrief an den Naturburschen am
Eidfjord . Wenige Tage später kam ein Brief
zurück , in dem nur stand : „ Wünsche sofort
genaue Adresse des neuen Bräutigams !"

Das Osloer Mädel bekam es mit der Angst
zu tun , denn sie dachte , daß der Jüngling aus

Vallavik sich die Sache so zu Herzen nähme,
daß er womöglich seinen Nebenbuhler lot¬
schlagen würde. Man kann ja nicht wissen , ob
nicht auch in den einsamen Gebirgstälern Nor¬
wegens eine Art „ Blutrache" herrscht . Sie
deutete ihre Angst in einem Antwortbrief an,
aber sie hatte nicht mit der Auffassung des
„ sparsamen" Er -Bräutigams aus Vallavik ge¬
rechnet . Es kam nämlich ein Telegramm, in
dem kurz und bündig stand: „ Totschlägen? Will
Verlobungsring an ihn verkaufen!"

Kleins 6ssc !iiciiten
Eine Seltenheit

Friedrich Nietzsche traf eines Tages während
seiner Professur in Basel Alois Betram . der
es eilig zu haben schien.

„ Wo gehen Sie hm ? " fragte er ihn.
„ Einen Freund besuchen ." '
„ Da gehe ich mit"

, ries Nietzsche sogleich , „ ich
habe noch nie einen gesehen !"

Die Seltenheit
Als Joseph II. auf seiner französischen Reise

inkognito durch ein Dorf fuhr , ließ er halten
und verlangte zwei frische Eier , die man ihm
an seinen Wagen brachte . Nachdem er sie ge¬
gessen hatte, fragte er nach dem Preise.

„ Zwei Louisdor "
, antwortete der Krugwirt.

„ Zwei Louisdor ? Eier sind Wohl recht selten
hier bei Ihnen !"

^ ^
„O nein , wohl aber der Kaiser!" ^

Richterkollegiums anzupassen. Verzichtet der
Staatsanwalt auf Teilnahme an der Haupt¬
verhandlung por dem Amtsrichter, dann ob¬
liegt es diesem , die Anklage zu erläutern.

Wann tritt Strafverfolgung ein?
Von erheblicher Bedeutung sind die zahl¬

reichen sachlichen Vorzugsrechte, welche die
Vereinfachungsverordnung dem Staatsanwalt
einräumt und dadurch zum Ausdruck bringt,
daß im autoritären Staat dem als dessen Ver¬
treter fungierenden öffentlichen Ankläger eine
Sonderstellung gebührt. Insbesondere inter¬
essant ist in diesem Zusammenhang die Frage,
wann der Staatsanwalt eine Tat Herflügen
muß und wann nicht. Gemäß § 376 der Stras-
prozeßordnung hat der Staatsanwalt von der
Erhebung der öffentlichen Anklage abzusehen,
wenn ein öffentliches Interesse daran fehlt.
Hinsichtlich aller übrigen Delikte, selbst bei ge¬
ringfügigen Uebertretungen, traf ihn bisher der
Verfolgungszwang . Dies ändert § 152 , Abs . Z,
neue Fassung der Strafprozeßordnung für alle
Antragsdelikte (abgesehen von den im § 378
StPO aufgezählten Privatklagevergehen) . Bei
ihnen kann der Staatsanwalt auch trotz Stel¬
lung des Strafantrages von der Verfolgung,
absehen, wenn ein öffentliches Interesse an der
Strafverfolgung nicht besteht . Ob diese Vor¬
aussetzung nicht besteht . Ob diese Voraussetzung
zutrifft , ist nach Lage des Einzelfalles zu ent¬
scheiden , also nicht schlechthin nach der Rechts¬
natur des Delikts. Bei Äntragsverbrechenwird
jenes öffentliche Interesse Wohl stets gegeben
sein . Andererseits braucht es aber auch bei
Uebertretungen nicht zu fehlen, z. B . hat heute
der Mundraub im Kriege eine solche Be¬
deutung erhalten. -

Einstellung des Verfahrens durch den
Staatsanwalt

Ferner konnte nach § 153 Abs. 2 Strafprozeß¬
ordnung der Staatsanwalt mit Zustimmung des
Amtsrichters bei Vergehen von der Erhebung
der öffentlichen Klage absehen, wenn die
Schuld des Täters gering und die Folgen der
Tat unbedeutsam sind . Nach der neuen Fassung,
dieses Paragraphen ist nun das Erfordernis
der Zustimmung des Amtsrichters gestrichen , st
daß über die Einstellung der Staatsanwalt
allein entscheidet . Nach § 156 neuer Fassung
der Strasprozetzordnung kann der Staats¬
anwalt die öffentliche Klage von sich aus ohne
Zustimmung des Gerichts noch bis zum Be¬
ginn der Hauptverhandlung zurücknehmen.

Keine Anklageerzwingung
Eine Neuregelung hat auch die Frage der

Erzwingung der öffentlichen Anklage durch den
Verletzten erfahren. Bisher konnte bei SA
gebenem Verfolgungszwang der Verletztedurch
Anrufung des Oberlandesgerichts den Staats¬
anwalt znr Erhebung der öffentlichen Anklage
zwingen. Diese Anklageerzwingung ist durch
Artikel 9 , 8 2 , Abs . 3 der Vereinfachungsverord¬
nung vom 13 . August 1942 ' beseitigt worden
Dadurch wird freilich der Staatsanwalt nun
der Pflicht enthoben, bei/Vorliegen der gesteh
lichen Tatbestandsmerkmale das Delikt zu ver
folgen. „

Auch im Anklageerhebungsverfahren des
neuen Rechts ist der Staatsanwalt erhebUw
günstiger gestellt . Nach 8 156 neuer Fassung >
der Staatsanwalt in der Lage, die öffenma
Klage noch bis zum Beginn der ersten Haup
Verhandlung, also bis zum Ausruf der AUS
und Sachverständigen, zurückzunehmen. Bis
diesem Augenblick hat der Staatsanwalt a
noch die Freiheit , die Klage abändern zu kann
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Schüttes Lehre von -er Msterttenkimg bestätigt
Eine neue Veröffentlichung vr. W. Haarnagels über Probleme der Küstenforschung

Seitdem der ostfriesische Altertumsforscher
Tergast in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts aus die Bedeutung der Er¬
forschung der Wurten für die Geschichtswissen¬
schaft hingewiesen hat, ist es um dieses Auf¬
gabengebiet nicht mehr still geworden. Vor
allem ist es die Frage der Küstenhebung und
Küstensenkung , die die Wurtensorscher beschäf¬
tigt. Gerade in den letzten Jahren ist die
Wissenschaft auf diesem Gebiet zu einer Fülle
neuer Erkenntnisse gelangt, insbesondere dank
der Gründung der Wurtensorschungsstelle am
Landesmuseum Hannover, durch die eine um¬
fassende planmäßige Forschungsarbeit ermög¬
licht wurde . In dem von dem Leiter dieser
Stelle, vr . W . Haarnagel , in der Verlagsbuch¬
handlung August Lax in Hildesheim heraus-
gegebenen zweiten Band der ^ Probleme der
Küftenförschung im südlichen Nordseegebiet"
wird eine Reihe neuer Forschungsergebnisse
veröffentlicht. Sie weiten die bisherigen Er¬
kenntnisse bedeutend und zeigen auch mannig¬
fache neue Gesichtspunkteauf.

vr . W. Haarnagel berichtet hier auch über
die Untersuchungen auf der Observatoriums-
wurt im Raume von Wilhelmshaven und aus
der Wurt Hessens . Die Observatoriumswurt
steht seit 1929 im Mittelpunkt der Wurten-
sorschung. Sie ist vor allem von dem verdienten
Alluvialgeologen vr . k . o . Schütte als ein Zeuge
seiner Lehre von der Küstensenkung heran¬
gezogen worden. Schütte war der Auffassung,
daß die Küstensenkung und der Gezeitenstrom
die Marsch entstehenlietzen . Die Senkung be¬
gann bereits 7000 vor unserer Zeitrechnung
und dauerte bis in die Gegenwart an . Sie
war allerdings von mehreren Küstenhebungen
unterbrochen, bei denen sich Moore bildeten.
So konnte Schütte auch durch Bohrungen drei
derartige Moorhorizonte seststellen . Noch wäh¬
rend der Moorbildung wandelten Menschen in
die gehobene Marsch. Das abermalige Vor¬
dringen des Meeres aber zwang die Bewohner
zur Aufgabe ihrer Wohnsitze oder zur künstlichen
Erhöhung derselben.

Als im Jahre 1938 die Arbeitsgemeinschaft
für Marschen- und Wurtenforschungerfuhr, daß
mehrere Wurten bei Wilhelmshaven abgetragen
werden sollten, wozu auch die Observatoriums¬
wurt und die Wurt Hessens gehörten, leitete sie
unverzüglich eine umfangreiche wissenschaftliche
Untersuchung dieser alten Wohnstätten der
Marschenbewohner ein. Sie erforderte übrigens
die Verlegung der Provinzialstelle für Wurten-
sorfchung nach Wilhelmshaven. Rund 200
Bohrungen sind inzwischen an den genannten
Murten durchgeführt worden. Sie haben, wie
vr . Haarnagel hervorhebt, zu ganz unerwarteten
Ergebnissen geführt. So konnte festgestellt
werden, daß die Observatoriumswurt ursprüng¬
lich eine Flachsiedlung war , im Laufe von ein¬
undeinhalb Jahrtausenden aber durchs Auf¬
tragung von Klei- und Mistschichten bis zu 4,SO
Meter wuchs. Sechs Hauptauftragsperioden
konnten unterschiedenwerden. In den unteren
Schichten befand sich noch völlig unzersetzter
Mist, er sich also viele Jahrhunderte unver¬
ändert erhalten hat . Auch mancherlei Geräte
aus dem Mittelalter sind gefunden worden.

Bedeutungsvolle Ergebnisse zeitigte auch die
Untersuchung der Wurt Hessens , die am Be¬
ginn des Jahres 1939 einsetzte . Hier wurden
fünf . größere Auftragsperioden nachgewiesen.
Neben mächtigen Mistschichten kam man auch
vorgeschichtlicher Keramik und Gebrauchsgegen¬
ständen auf die Spur . Ferner wurden Leder¬
reste , Stofsasern , Pferde- und Kuhhaare usw.
gefunden. Durch diese Funde wurden nicht nur
mannigfache vorgeschichtliche Fragen beant¬
wortet , sondern auch Fragen des geologischen
Aufbaues im Bereiche der Wurt . Die Besied¬
lung der Wurt Hessens ist nach dem geolo¬
gischen Befund erst weit nach dem achten Jahr¬
hundert erfolgt. Die vorgeschichtlichen Scherben
weisep darauf hin , daß die ersten Bewohner
schon auf einer niedrigen Wurt .gewohnt haben
müssen . Eindeutig konnte der Beweis erbracht
werden, daß nach der Moorbildung eine Ueber-
flutung stattfastd. Die Lehre von der Küsten¬
hebung und Küstensenkung hat sich durch diese
Untersuchung bestätigt. Es hat sich indessen ge¬
zeigt, daß die Hebung 3 und Senkung 4 nicht
so groß gewesen sind , als sie von vr . Schütte
und vr . Krüger angegeben wurden.

„Beschwingte Musik"
ein schöner Erfolg

Oldenburg, 8 . Dezember.
Wieder war der Große Saal von Hahns

Gaststätten - vollbesetzt . Die Ankündigung der
NSDAP , Kreisleitung Oldenburg-
Stadt, eines Volkskonzerts unter der Devise:
„ Beschwingte Musik " sowie das ausübende
Musikkorps eines Grenadier - Ersatz-
Regiments hatten ihre Anziehungskraft
nicht verfehlt.

Die geschmackvoll zusammengestellte Musik¬
folge wurde durch die Oberon-Ouvertüre klang-
und schwungvoll eröffnet, und wenn man vor¬
wegnimmt, daß dieser handfesten Einleitung
der Kaiserwalzer als offizielles Schlutzstück

Landdiensttunhgedung im Gebiet Noediee
Der Stellvertretende Gauleiter und der Landesbauernführer sprachen zur Jugend

Oldenburg , 8 . Dezember.
In Anwesenheit des Stellvertretenden Gau¬

leiters Joel und des Landesbauernführers
Gröeneveld fand am Sonnabend in Delmen¬
horst eine Landdienstveranstaltung des Ge¬
bietes Nordsee statt, an der neben den Jungen
und Mädeln des Standortes Delmenhorst die
Führer und K-Führer der Banne und die Bann-
mädelführerinnen teilnahmen . Diese Kund¬
gebung war zugleich ein Appell an die gesamte
Nordsee-HI , den Blick immer wieder aus den
Osten zu richten und im Bekenntnis zum
Bauerntum an der großen Aufgabe mitzu¬
arbeiten, das von unseren Soldaten erkämpfte
deutsche Land auch wieder mit deutschen Men¬
schen zu besiedeln. Diese Forderung stellte der
K -Führer des Gebietes, Hauptbannführer
Finkentey, an den Anfang seiner Ausführungen
und bat dann den Landesbauernführer , zur
Jugend zu sprechen . In eindringlichen Worten
legte dieser den Jungen und Mädeln dar , wie
notwendig ein gesundes Bauerntum ist , das
nicht nur die Ernährungsbasis bildet, sondern
immer wieder der Blutsquell für das Volk ist.
„Wenn , der Landdienst der Hitler - Jugend
darangeht , uns die Kräfte zur Verfügung zu
stellen , die wir nötig haben, dann soll heute der
Appell an euch gerichtet werden, soweit ihr auch
zu den Tüchtigsten zählt. Kommt zum Land¬
bienst , dort findet ihr die schönste Lebensauf¬
gabe , die euch geboten werden kann!" Der Lan-

desbauernsührer befaßte sich dann ausführlich
mit den verschiedenenMöglichkeiten der bäuer¬
lichen Berufe und schloß mit den Worten:

„Kommt zurück auss Land, es harrt eurer.
Die Erde des Ostens wartet darauf , daß deutsche
Jugend sich ihrer annimmt , daß deutsche Jugend
diese Gebiete zur Heimat deutscher Menschen
macht !"

Stellvertretender Gauleiter Joel gingin seiner
anschließenden Ansprache davon aus , daß das
Bauerntum das tragende Element des Volkes
ist. Das ganze Volk muß dem Bauern helfen,
die Schwierigkeiten der Landentvölkerung, die
auf die Dauer durch den Einsatz von Fremd-
völkischen nicht ausgeglichen werden kann, zu
überwinden . Dem bäuerlichen Leben, dessen
Berufe jedem reiche Entfaltungsmöglichkeiten
bieten und dessen enge Verbundenheit mit der
Natur das wirkliche Leben verspricht, müssen
wieder tüchtige Menschen zugesührt werden.

Der . Appell richtete sich daher auch an die
Eltern , die sich einmal Gedanken darüber
machen müßten, ob es nicht besser ist, ihren
Jungen Bauer werden als in eine Fabrik hin¬
eingehen zu lassen . „ Es ist keine Spielerei , um
die es hier geht" , so rief er am Schluß seiner
grundlegenden Ausführungen den Jungen und
Mädeln zu , „vom Bauern lebt das deutsche
Volk und wird es immer leben. Sorgt ihr zu
eurem Teil dafür , daß bas , was der Führer
uns aufgezeigt hat, nun auch Wirklichkeit wird !"

entsprach, hat man den rechten Gradmesser für
das Niveau der Musikfolge . Von ihnen ein¬
geschlossen waren die verschiedensten Perlen
edler deutscher und italienischer Musik.

Da gab es eine große Verdi-Fantasie und
das Intermezzo aus „Cavaleria rusticana "

, da
gab es den Walzer aus dem Rosenkavalier,
„Valse triste" von Sibeliüs und die reizenden
Volkslieder und Märsche von Komzak . Von den
Modernen hörte man das Andante und Inter¬
mezzo aus der Tänzerischen Suite von Ed.
Künnecke . Auch ein französischer Komponist war
vertreten , L . Delibes , mit Ballettmusik aus,
„Sylvia " . Das bis auf den letzten Platz besetzte '
Haus kargtenicht mit verdientem Beifall, der nach
jedem Stück ausbrandete und manch schneidigen
Marsch als Zugabe auslöste. Einen Sonder-
applaus erzielte Uffz . Bröcker als Solist , der
das Andante und das Rondo aus dem Horn¬
konzert Nr . 2 von Mozart ausgezeichnet zu
Gehör brachte. Die herzlichste Ovation aber
wurde dem Dirigenten dargebracht, unter dessen
beschwingter Leitung das beliebte Musikkorps
sich selbst übertraf.

vr Ley kommt nach Weser -Ems
Reichsorganisationsleiter vr . Ley, der sich

gegenwärtig aus einer Reise durch die nord¬
deutschen Gaue befindet, wird am 10. und
11. Dezember den Gau Weser-Ems besuchen,
um verschiedene Betriebe zu besichtigen . Äeichs-
leiter vr Ley spricht bei dieser Gelegenheit auf
mehreren Betriebsappellen zu den Schaffenden.

VormilitärischeWinterausbildung
durch die SA

Die Kämpfe des vergangenen Winters in
Rußland haben Bedeutung und Notwendigkeit
der Truppenausbildung für den Winterkrieg
erneut bewiesen. Im Rahmen der SA -Wehr-
erziehung wird deshalb der vormilitärischen
Ausbildung für den Winterkriegund im Schnee¬
schuhlauf auf Grund der Erfahrungen des
Winterfeldzuges 1941/42besonderes Augenmerk
gewidmet. Zu diesem Zweck veranstaltet die
oberste SA -Führung vom 10. Dezember ab auf
dem SA -Ski-Haus Valepp-Alpe fortlaufend
vierzehntägige Lehrgänge für Skilauf und
vormilitärische Winterausbildung . Die Lehr¬
gänge werden von einem SA -Führer geleitet,
der schon mehrfach bei der Wehrmacht für die
Winterausbiloung , der Truppe eingesetzt war.
Zu den Lehrgängen sind die Ausbildungsleiter

^Oldenburgtsches Staatstheatev
Heule, Dienstag , 18 .30 Uhr : „Don Carlos ",

Oper von Giuseppe Verdi in der neuen Bearbeitung
von Hans Swarowski . Anrecht L und freier Ver¬
kauf. Ende 20 Uhr.

Morgen , Mittwoch, 16.30 Uhr: „Junger Wein
in alten Schläuchen " , Volksstück von Heinz
Steguweit . KdF (All ) und freier Verkauf.

Kommenden Donnerstag bringt das Staatstheater
unter der Spielleitung von Rudolf Sang als zweite
deutsche Bühne Walter Gilbrichts Schauspiel „Der
große Helfer" heraus.

Aus der Volksbildungsstätte
der Gauhauptstadt Oldenburg

Donnerstag , den 10 . Dezember, spricht im Rahmen
der Vortragsreihe „Östfriesland — ein Landschafts¬
und Kulturbild " Do Ivo Braak , Oldenburg , über das
Thema : „Die Mundarten Ostfrieslands " um 18 .30 Uhr
im Kleinen Schloßsaal?

* „1000 Takte Tanz ". Die NSG „Kraft durch
Freude " , Kreisdienststelle Oldenburg -Stadt wartet am
13 ., 14 . und 15 . Dezember mit einem ganz besonderen
Programm auf. Das entzückende Tanzpaar Kayser-

. Korsy bringt > ein heiteres Spiel durch die Jahr¬
hunderte unter dem Motto : „1000 Takte Tanz ".
Das Programm steht einen fröhlichen Geschichts¬
unterricht in heiterer beschwingter Form vor , und
die Besucher werden bei diesem entzückenden ein¬
maligen Gastspiels manche Ueberraschung erleben. Es.
ist zu erwarten , daß diese Veranstaltungen sehr schnell
ausverkauft sind, und es empfiehlt sich, Karten recht¬
zeitigen lösen.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm:

15.30—16: Klassische Wanderlieder . 16—17: Opern-
rnustk des 19 . Jahrhunderts, ' Mitglieder der Dresdner
Staatsoper , Leitung : Kurt Striegler . 17 .15—18 .30:
„Bauern , Matrosen , Soldaten "

, volkstümliche Unter¬
haltung . 18 .30— 19 : Der Zeiispiegel. 19 .20 — 20 : Front¬
berichte und politische Sendungen . 20 .15—20 .45 : Ter
Mozartchor unter Erich Steffen . 21 — 22: Mozart¬
sendung. 22 .20—22.30 : Sportnachrichten.

Deutschland fen der:
17.15— 18 .30 : Münchener Konzertmnstk unserer Zeit
(Thuille , Haas , Santberger u . a .) . 20.15—21: Bunte
Unterhaltung . 21—22 : Neue Tanzmusik.

der Gruppen kommandiert, die ihrerseits in den
Gruppen die AuMldung der einzelnen Ein¬
heiten auszurichten haben.

* Gebt jetzt die Weihnachtspakete
zurPost ! Wer es versäumt, seineWeihnachts¬
pakete und -Päckchen noch in der zweiten De¬
zemberwoche zur Post einzuliefern, kann nicht
damit rechnen , daß die Sendungen rechtzeitig
zum Weihnachtssestbeim Empfänger eintrefsen.
Haltbar verpacken ! Genaue Aufschrift! Doppel
der Aufschriftgehört in jede Sendung!

* Bohnenkaffee mutz voll ausgewogen werden.
Jeder Verbraucher hat Anspruch darauf , daß
er das volle Gewicht der Kaffeeration erhält,
die anläßlich der besonderen Weihnachis-
zuteilungen auIgegeben wird . Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung hat bereits bei
der letzten Kqffeezuteilung vorgeschrteben, daß
der Einzelhandel den Kaffee netto abpackt und
verkauft. Diese Bestimmung gilt selbstverständ¬
lich auch jetzt noch . Das Mitwiegen der Tüte ist
also unstatthaft.

* Neue Matze für Feldpostsendungen. Feld¬
postsendungen (in rechteckiger Form ) dürfen
künftig in der Länge, Breite und Höhe zu¬
sammen anstatt des bisherigen Höchstmaßes
von 60 Zentimetern ein solches von 90 Zenti¬
meter betragen. Als Mindestmaß ist eine Länge
von 10,5 und eine Breite von 7,4 Zentimetern
vorgesehen. Bei Feldpöstsendungen in Rollen¬
form dürfen Länge und zweifacher Durchmesser
zusammen 100 Zentimeter , die Länge für sich
jedoch nicht 80 Zentimeter überschreiten. Als
Mindestmaß sind für die Länge 10,5 und den ^
Durchmesser zwei Zentimeter bestimmt.

* Keine Ruhegehaltskürzung bei ander¬
weitigem Arbeitsverdienst. Das Reichsgericht
hat in einer Entscheidung von grundsätzlichem
Interesse festgestellt : „Einen allgemeinen Grund-

OM MUIMO
5. Fortsetzung

„ Zehn Jahre Witwer — ein Mann wie Sie?
Kaum glaublich. Baron !"

„ Zehn Jahre — ja . Vielleichthaben Sie recht.
Ich habe damals nur an mein Kind gedacht,
dem ich nicht Unrecht tun wollte. Und Hab ihm
auf diese Weise vielleicht das größere Unrecht
getan. Zehn einsame Jahre — eigentlich ein
Wahnwitz! Da mutz erst eme schöne Frau kom¬
men und einem das sagen: ein Wahnwitz!"

„ Manches müssen euch Männer überhaupt erst
die Frauen sagen . . . " ^

„Ja , ja . Mir hat's keine gesagt. Werl ich
keine angesehen habe. Vielleicht war 's ein Irr¬
tum . . ."

„ Einer , den Sie ganz gewiß noch einmal
korrigieren werden . . ."

„ Wenn ich mein Leben noch einmal anfange ,
hatte Christian Fehr gesagt, „ und wahrhaftig,
jetzt spüre ich fast Lust dazu, dann steht nur
der Sinn nach etwas ganz und gar Aus¬
gefallenem. So ausgefallen wie die schonen
Gläser, die aus dem Schmelzofen meiner
„Sophienau " Hervorgehen und ans den kunst¬
reichen Händen meiner Bläser und Schleifer.
Dann möcht ich eine Frau nach Lappersdorf
bringen, die dortzulande wirkt wie ein bunter
fremder Vogel! — Schöne Phantasten , wre?

„Phantasien , Baron ? Nichts ist so Phantastisch
wie das Leben. Es bringt die kuriosesten Dinge
zustande. Mir war ' s auch nicht geweissagt, daß
ich mal auf einer Münchner Bühne stehen
würde. Die Eltern hatten sehr viele bürgerliche
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scĥ nen

^
Tages

"
durchgebrannt und

rum Theater gelaufen bin ?"
„ Kein Sterbenswort . Ich habe seit gestern

gar nicht den Vorzug gehabt. Woher wußte er s
Übrigens? Ach so , er scheint m ein alter Be¬
kannter von Ihnen . . ."
„ „Alter Bekannter — . Ja , ich kenne ihn eigens
üch von klein auf . Er verkehrte vre ! m meinem
Elternhause. Geschäftliche Zusammenhänge —

-
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^ Duell ?
^

Nicht übel ! Ja . wir haben uns
immer mit dem Florett gegenübergestanden,
von allem Anfang an . Es liegt w seinem
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Wesen, daß er immer Herr und Besitzer sein
will. Er hat mir wahnsinnig den Hos gemacht,
obwohl er eiskalt von Natur ist ; merken Sie
das nicht auch ? . . . als ich noch ein junges
Ding und zu Hause war . Und Sie sehen ia, daß
er das gestern fortzusetzen versuchte . . ."

Sie gingen nach nebenan, um zu tanzen.
Später sagte Fehr : „ War Ihre Leidenschaft
zum Theater so groß, daß Sie plötzlich auf und
davon gehen mußten ? "

„Ich gestehe offen, sie war nicht der einzige
Antrieb . Und auch nicht der stärkste . Es über¬
rascht Sie gewiß, aber ich hänge gar nicht so
sehr am Theater . Nicht so, wie man müßte/um
auf die Dauer Erfolg zu haben. Gott weiß, ob
ich überhaupt dabei bleibe. Die Bühne war
eigentlichnur meine Rettungsinsel in dem all¬
gemeinen Schiffbruch, den ich mit achtzehn
Jahren erlebte. Oder mir wenigstens einbrldete.
. . . Ach was ! Seien Sie lustig mit mir,
Baron !"

„Traurige Dinge? Haben Sre noch immer
Macht über Ihr Herz? "

„ Bis gestern glaubte ich's selber nicht . Ich
habe in den ganzen sechs Jahren selten einen
Gedanken an die Vergangenheit gewendet.
Höchstens , wenn's Schwierigkeiten hagelte . . .
Ja , daran fehlt' s beim Theater nicht, nie, bis
heute nicht ! . . . dann Hab ich mich manchmal
zurückgesehnt. Aber das ging immer rasch vor¬
bei. Wolken , die vorüberziehn, sagt meine kluge
Freundin Fips . Und jedenfalls hatten die
Geister des Einst niemals Macht über mich.
Aber gestern. " Sie brach ab , kniff die Lippen
^ Er

^
wollte seine Hand tröstend aus die ihre

legen, doch sie griff danach und hielt sie fest.
„ Als ich gestern nach Hause kam von unserem
famosen Abend, der so lange gedauert hatte . . .
da war mein Vater plötzlich da. Was sagen Sre
dazu ? Er saß in meinem Zimmer — ich bekam
einen furchtbaren Schreck . Er hatte mich endlich
ausgestöbert. Nach sechs Jahren sah ich ihn
zum erstenmal. Es war schrecklich, es hat mich
sehr angegriffen, ich habe geglaubt, ich mutz
heute avsagen . . . Aber nun Schluß, Schluß,
Schluß!" rres sie plötzlich mit veränderter
Stimme . „ Schluß mit diesen trüben Geschichten!
Seien wir vergnügt ! Dieser Augenblick ist schön
. . . es tut mir so wohl, lieber Baron , endlich

wieder einmal einem Menschen aus der Sphäre
zu begegnen, der ich entstamme . . . und die ich
nur schwer verlassen habe . . . Genießen wir den
Augenblick ! . . . Ah, ich glaube, der Burgunder
hat mich so schwerblütig gemacht . . ."

Fehr winkte dem Kellner und bestellte das
Allheilmittel gegen Schwerblütigkeit: Sekt. Ja,
so war der unvergeßliche Münchner Abend ge¬
wesen . Ach, die Erinnerung daran tat so wohl!

„ Nun sagen Sie mal . kleine Marion "
, rief

ihr Abbeg entgegen, als sie ins Zimmer zurück¬
kehrte , „ ich bin ja vollkommenperplex, daß Sie
sich den Glashüttenbaron sofort angebändigt
haben, Sie sind doch mit mehr Wassern ge¬
waschen , als ich dachte . " ,

„ Was gibt Ihnen ein Recht , meinen Vor¬
mund zu spielen, Abbeg? " erwiderte sie gereizt,
„In meiner Lage ist es Wohl nur natürlich,
daß man sich an gute^ Freunde wendet. Um
mit ihnen zu besprechen , wie es weitergehen
soll . " ,

„Und der Herr Baron ist also ein guter
Freund von Ihnen ? Pardon , das wußte ich
nicht. Weiß auch nicht, ob ich Ihnen dazu
gratulieren kann. Kenne ihn nur als Gefühls¬
dussel , und das ist eine mir sehr unsympathische
Menschensorte. — Mich rechnen Sie offenbar
nicht zu Jhten Freunden ? Denn mir haben
Sie nicht geschrieben . Und doch bin ich der
erste , der Ihnen praktische Hilfe anbietet. Da
sehen Sie 's !" Sie schwieg eine Weile. „ Wenn
ich nur an die Uneigennlltziakeit Ihrer Hilfe
glauben könnte! Aber in Abhängigkeit von
Ihnen geraten — wie Papa — . niemals !"

Abbeg überhörte es anscheinend. Er ließ den
Deckel seiner Uhr springen. „ Halb fünf vorbei.
Mutz leider fort , zu emer Konferenz. Sonst
würde ich Ihnen aus der Stelle beweisen, daß
ich genau so uneigennützig sein kann, wie alle
Barone Schlesiens zusammen. — Marion . Sie
essen mit mir ? Wir bereden dabei alles. Und
Sie werden dann Ihr Mißtrauen fahren lassen
— bestimmt!"

„Ja "
, sagte sie rasch ; sie dachte : Absagen kann

ich immer . . . Jetzt ist nur wichtig , Fehr zu
sprechen . . . Gott sei Dank, daß er geht!

Sie verabredeten ein Restaurant im neuen
Westen,um neun Uhr — vorher war Abbeg
nicht verfügbar.

„ Lernen Sie inzwischen von Ihren alten
Freunden besser denken , Kind"

, sagte ?r , als er
sich verabschiedete.

Marion stürzte sofort an den Fernsprecher,
verband sich Mit Fehls Hotel. Der Herr Baron

sei nicht im Hause, lautete die Auskunft . So
möge man bestellen , er solle gleich die Pension
Ragusa anrufen , sobald er zurückkehre.

Nun also warten , warten . . . Rastlos ging
sie im Zimmer auf und nieder, die Finger ver¬
krampft, und marterte sich mit . Nachdenken.

Welch ein Unstern über diesem Lage ! Daß
sich die beiden gerade treffen mutzten. . . ! Klar,
was Fehr nun von mir dachte ; er hatte es ja
kaum verhehlt. Schwer, sehr schwer , das wieder
gutzumachen— selbst wenn er wiederkam . . .Wenn er wiederkam? — Er sollte kommen!
Er mußte ! Dieser sinnlose Zufall durfte nicht
alles zertrampeln . Alles, was vor einer Stunde
noch , wie junge, hoffnungsvolle Saat gegrünt
hatte . . . ! Und wenn er wirklich nicht kam ? Ja,
dann mutzte sie . . . sie selber zu ihm gehen —
und ihm alles sagen. — Abbeg? Mas bedeutete
ihr Abbeg? — Obwohl es ja anderseits sehr
nett von ihm war , daß er ihr sofort beispringen
wollte. Er war ein kluger Mann , hatte wahr¬
scheinlich eine klarere Vorstellung als Fehr von
der schwierigen Situation , in die ihr übereilter
Schritt sie gebracht. Konnte vielleicht auch wirk¬
samer helfen. Aber — sie fürchtete sich davor,
daß er eilles Tages die Rechnung schreiben
würde. Daß alles wieder ansangen würde , was
sie damals mit ihrer Flucht, ihrem Brief für
immer beenden und mit der Wurzel ausrotten
gewollt . . .
. Das Mädchen kam und unterbrach ihre grüb¬

lerische Wanderung . Es kam , um das Geschirr
abzuräumen . Und gleich darauf weckte der Fern¬
sprecher.

„ Sind Sie es, lieber Baron . . . ? Gott sei
Dank!" Marion war so froh und aufgeregt, sie
überlegte nicht viel, sie sprach , was ihr der
Augenblick eingab: „ Zu lieb von Ihnen, ' daß
Sie mich nicht verlassen. . . , daß Sie noch ein¬
mal anrufen . . . !"

Fehr stand in der engen ' Telephonzelle, den
Hut . auf dem Kopfe , er hatte sich nicht einmal
Zeit genommen, auf sein Zimmer zu fahren,
als man ihm Marions Anruf meldete. Er ver¬
nahm ihre Stimme , sein Herz schlug ganz
schnell : aber in ihm sagte eine andere Stimme
eindringlich: Wappne sich! Sieh dich vor . . . !
Fest hatte er sich aus der Rückfahrt vorgesetzt,
von sich aus nichts zu tun und jedenfalls eine
Ausrede zu gebrauchen, wenn sie wirklich an¬
läuten sollte , wovon er nicht durchaus über¬
zeugt gewesen war ; aber nun brachte er 's doch
nicht fertig ; alle alten Wünsche und Hoffnungen
standen übermächtig in ihm auf , er sagte nur:
„Sie haben zu befehlen!" (Fortsetzung foigy
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satz , daß ein Ruheständler eines privatrecht-
licheu Unternehmens sich einen anderweitigen
Arbeitsverdienst auf sein Ruhegehalt anrechnen
lassen muß , gibt es nicht . Auch aus Treu und
Glauben läßt sich eine derartige Anrechnungs-
Pflicht nicht herleiten ". Diese Entscheidung ist
besonders für den Arbeitseinsatz im Kriege
bedeutsam . Sie sichert dem privatwirtschaftlichen
Ruheständler , der sich wieder für einen Arbeits¬
platz meldet , den ungeschmälerten Genuß des
für seine Rückkehr in den Arbeitseinsatz ver¬
dienten Gehalts oder Lohns.

* Platz der SA unpassierbar ! Die Vorarbeiten
für die Hengstkörung auf dem Platz der SA
haben ihn in der Dunkelheit unpassierbar
gemacht . Wer nicht Schaden leiden will , gehe
lieber um ihn herum.

* Unveränderte Friedhofsvesuchszeiten . In
den Besuchszeiten der städtischen Friedhöfe ist
mit Beginn dieses Monats keine Veränderung
eingetreten . Die Tore werden wie im Monat
November um 17 Uhr geschlossen.

* Baumschlag . Auf dem Gertrudenkirchhof
sind in den letzten Jahren 'eine Anzahl der
großen Kastanienbäume niedergelegt worden,
wodurch größere Lichtungen in den Reihen
dieser schönen Bäume entstanden sind . Jetzt
werden diese Arbeiten auf der Friedhofsseite
der Alexanderstratze fortgesetzt . Eine größere
Kastanie ist bereits gefällt.

* Eine JungmSdelgruppe stellt aus . Tie Jung-
mädel-Gruppe / 10/91, Oldenburg -Damm , zeigt seit
Sonnabend in einem Schaufenster des Kaufmanns
Meiners am Damm eine kleine Auswahl selbst ge¬
bastelter Spielsachen, die für das WHW bestimmt
sind. Wie die zahlreichen jungen Bastler in allen
Ortsgruppen der Gaühauptstadt sind auch dieseMädel
mit großem Eifer bei der Arbeit gewesen und haben
wunderschöne Dinge angefertigt . Die kleine Aus¬
stellung verdient es? daß jeder Vorbeikommende sie
sich ansieht.

* Aus der Ortsgruppe Ohmstede-Etzhorn. Auch
diesmal schickt die Ortsgruppe zu Weihnachten den
im Felde stehenden Volksgenossen aus der Ortsgruppe
einen heimatlichen Weihnachtsgruß , der über mancher¬
lei Dinge aus der Heimat berichtet und die Verbin¬
dung zwischen Front und Heimat aufrechterhalt . Am
Sonntag hatten die Hitler -Jungen der Ortsgruppe im
Lokal von Denker eine Ausstellung der von ihnen für
Soldatenkinder -gebastelten Spielsachen, veranstaltet,
eine umfangreiche Schau und em Beweis des Fleißes
der Jungen , die in wochenlanger Arbeit eine Fülle
schöner Spielsachen gebastelt haben , die jedes Kinder¬
herz erfreuen.

* Monatsappell der ehem. IS. Dragoner . Der
Dezemberappell wurde von Kameradschaftsführer
Scheuermann eingeleitet durch ein Gedenken für
den verstorbenen Kamerad Barteler. Ueber . den
Schießdienft berichtete der Schietzwart Ltnkogel.
Beim Wettkampffchießen innerhalb des Kreiskrieger¬
verbandes waren die Kameraden Th öle und
Brüning mit je 36 , Kröplin 35 , Deh , Er¬
hards und Linkogel je 34 Ringen vertreten.
Die Preise kommen demnächst zur Verteilung . Das
Vorlesen einiger Feldpostbriefe , besonders von Oberst
Andres, Major von Bothmer und Kamerad
Fischer bildete den Abschluß des Kameradschasts-
Appells.

* MSnner -Quartett „Niederfachsen". Dem am
Freitag , 11 . Dezember, im großen Schlotzsaal statt¬
findenden Konzert des „Niedersachsen-Quartett " (Lei¬

Schönes Lsb für den Ammerlöodee Sauer«
Arbeitstagung des politischen Führerkorps des Ammerlandes

Bad Zwischenahn , 8. Dezember . ,
Im Zwischenahner Fährhaus traf sich am

Sonntagvormittag das politische Führerkorps
des Kreises Ammerland der NSDAP unter
Kreisleiter Schneider zu einer Arbeits¬
tagung , die der Beratung aktueller Gegenwarts¬
fragen diente . Sie hatte den Zweck, die führende
Parteigenossenschaft im gegenseitigen Erfah¬
rungsaustausch mit den zur Zeit im Vorder¬
gründe des Interesses stehenden Fragen des
täglichen Lebens vertraut zu machen . Im Mittel¬
punkt der Tagung stand ein Vortrag von Kreis-
bauernsührer Fittje , in dem er einen Ueberblick
über die ernährungspolitische Lage des Kreises
Ammerland gab . Der Kreisbauernführer konnte
ein vertrauenerweckendes Gesamtbild von dem
Leistungsvermögen und Aufkommen des Kreis - .
gebietes entrollen . ^

Es hat sich herausgestellt , wie der Redner in
bezug auf den stark geförderten Gemüseanbau
ausführte , daß sich die feineren Gemüsearten,
die im allgemeinen in kleineren Mengen an¬
gebaut werden , für unsere landwirtschaftlichen
Betriebe weniger eignen , weil die Absatz¬
schwierigkeiten meistens recht groß sind . Dagegen
kann eine weitere Steigerung des Grobgemüse¬
anbaues nur empfohlen werden . Ausgezeichnete
Ergebnisse wurden in diesem Jahre aus dem

Ammerlande mit dem Kohlrabianbau gemacht;
dabei hat sich der Anbau von Frühkohlrabi als
Nachkultur besonders bewährt . Auch der
Möhrenanbau hat sich als außerordentlich aus¬
sichtsreich erwiesen . Eingehend befaßte sich der
Kreisbauernführer auch mit der Schweinemast,
die für das Ammerland eine grundlegende Be¬
deutung hat . Nachdem der Schweinebestand in
den - letzten Jahren den knapper werdenden
Futtermitteln angepatzt wurde , soll es nunmehr
— wie kürzlich der Landesbauernführer in
seiner richtungweisenden Rede in Bad
Zwischenahn bereits betonte — die Aufgabe
sein , die Schweinezucht wieder so aufzubauen,
daß sie den erhöhten Anforderungen entsprechen
kann , die für das kommende Jahr mit den zu
erwartenden größeren Futtermittelkontingenten
an sie herantreten werden.

Großen Wert legte Kreisbauernführer Fittje,
unter Hinweis aus die großen Aufgaben , die
der Osten dem deutschen Bauerntum stellt, aus
die planmäßige Nachwuchslenkung in allen
bäuerlichen Betrieben . Kreisleiter Schneider
faßte die Eindrücke der Arbeitstagung in einem
Schlußwort zusammen , in dem er an den
alten Kampfgeist und die disziplinierte Haltung
seiner Parteigenossen appellierte und sie aus¬
rief , vorbildliche Pflichterfüllung zu üben.

tung : I . Pro ; ) wird allseitig reges Interesse ertt-
gegengebracht. Der zahlenmäßig bewußt begrenzte
Chor in seiner kammermustkalischen Besetzung bringt
neben den einleitenden Vaterlandschören zeitgemäßer
Komponisten insbesondere Kunstlieder der roman¬
tischen Epoche, und ausgewählte Volkslieder . Der mit¬
wirkende Solist De Lechleitner (am Flügel : Otto
Voigt) fügt sich mit ernsten und heiteren Liedern von
Schubert und Brahms stilgerecht in das Programm
ein. Zwei Balladen , u. a . , Schuberts „Erlkönig"
kommernder dramatischen Gestaltungskraft des beliebten
Sängers unseres Staatstheaters besonders entgegen
und werden ihre Wirkung nicht verfehlen. Eintritts¬
karten in der Musikalienhandlung L. Sprenger , Achtern¬
stratze, laut Anzeige.

»
Bad Zwischenahn. Die Bannführung er¬

teilt Auskunft. Ueber den Landdienst, seine
Ausbildungsmöglichketten und Aussichten besteht viel¬
fach in der Elternschaft noch Unkenntnis . Die Bann¬
führung in Bad Zwischenahn steht jederzeit zur
Auskunfterteilung zur Verfügung . Hier hat jeder
Gelegenheit, sich über alle Fragen , die noch unklar
sind, genau zu orientieren.

Bad Zwischenayn. Das erste Spielzeug
ausgestellt. In dem Schaufenster der Brunsschen
Fischhandlung in der Bruno -Bode-Stratze haben
unsere Jungmädel die erste Ausstellung ihres selöst-
gebastelten Spielzeugs aufgebaut . Sie gewährt einen
prächtigen Anblick und läßt erkennen, mit welcher
Liebe und Begeisterung hier gearbeitet worden ist.
Die vielen kleinen und größeren Sächelchen, die teil¬
weise ganz entzückend geraten sind, verraten auch
bereits ein gutes Matz von Können und Geschick . Dis
kleine Ausstellung ist hier die . erste ihrer Art ; sie
findet in diesen Tagen viel Beachtung.

Bad Awischenahn. Bauernhaus beraubt.
Als vor einer Woche eine Landwirtsfrau in Asch¬

hauserfeld des Mittags für kurze Zeit ihr Haus durch
die unverschlossene Seitentür verlaßen hatte , erhielt
ihr Haus unerbetenen Besuch. Dem Eindringling fiel
in der Schlafstube eine dort frei stehende Geldkassette
ins Auge, an der der dazugehörende Schlüssel an
einem Band hing . Da die Frau an den Vortagen
gerade größere Einnahmen gehabt hatte , befand sich
in der Kassette ein Betrag von etwa 400 RM . Der
Betreffende nahm das ganze Geld an sich; es bestand
aus zwei Fünfzig - und mehreren Zwanzig - und Zehn¬
markscheinen, auch kleinere Scheine waren darunter.
Unter dem Wiemen in der Küche hingen die Räucher-
vorräte . Der Dieb ließ die größeren Stücke hängen,
offenbar in der Absicht , den Diebstahl nicht gleich ins

Zehn Tsdesueteile in Indien
. - , Stockholm , 7. Dezember.
Das für den Bezirk Warda (Indien ) zu¬

ständige Sonderstrafgericht verurteilte nach
einer Reutermeldung zehn Inder zum Tode,
52 zu lebenslänglicher Verbannung und neun
zu schweren Gefängnisstrafen . Den Ver¬
urteilten werden Morde , Brandstiftungen,
Plünderungen und Befreiung von verhafteten
Indern , begangen im August dieses Jahres
in einem Dorfe bei Warda , zur Last gelegt.

Auge fällen zu lassen; er entwendete lediglich zwei
geräucherte Schweinsbacken im Gewicht von etwa acht
Pfund . Erst einige Tage später stellte die Frau den
Verlust fest , als sie Geld aus der Kassette nehmen
wollte . Jetzt entsann sie sich, , daß ihr an dem frag¬
lichen Tage bei ihrer Rückkehr ein uniformierter Mann
ausgefallen war , der mit einem Rade direkt von
ihrem Haus kam . Auf dem Geväckhalter war ein
Paket befestigt. -Der Mann fuht in Richtung Olden¬
burg davon ; wie sich inzwischen herausstellte , hat er
kurz vor dem Einbiegen auf die Hauptstraße eine
Frau nach dem Weg nach Wieselstede gefragt . Nach
erhaltener Auskunft ist er dann den Weg wieder
zurückgefahren, so daß er an dem Haus , in dem der
Diebstahl verübt wurde , noch einmal wieder vorbei
mußte . Es dürfte außer Zweifel stehen, daß diese
Person mit dem Dieb identisch ist ; denn das Haus
ist mit Ausnahme jener Mittagsstunde immer be¬
wohnt gewesen. Sie wird als sehr groß , mit magerem,
länglichen Gesicht bezeichnet und trug Mantel und
Mütze. So bedauerlich der Verlust für die allein¬
stehende Frau ist , deren Mann im Felde steht, so muß
andererseits die Aufbewahrung eines derartigen Be¬
trages doch als recht leichtsinnig bezeichnet werden;
denn einfacher konnte dem Dieb die Ausführung des
Diebstahls hier wirklich nicht gemacht werden . Für
irgendwelche zweckdienliche Nachrichten, die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , ist die Gendarmerie sehr
dankbar.

Westerstede. Verdunkelt» n g . Der Landrat gibt
bekannt, daß bei öffentlicher Luftwarnung oder Flieger¬
alarm während der Dämmerung auch außerhalb der
gesetzlichen Verdunkelungszeit sofort zu verdunkeln
oder die Beleuchtung auszuschalten ist.

Wir verdunkeln
vom 6. bis 12. Dezember von 16.V0 bis 8.VV Uhr

Fußball der Jugend
Vorgestern kamen nur wenige Punktspiele zur

Durchführung . Leider mutzte auch das wichtigeSpiel
der Eloppenburger Mannschaft BV aussallen . Wäh¬
rend 1/91 VfL gegen 3/91 Ohmstede klar mit 14 :2
siegte, mußte der Tabellenführer TV Eversten 7/S1
schwer kämpfen, um gegen Na 2/91 Reichsbahn mit
3 :1 zu gewinnen . — TuS 76 Osternburg 11/S1 siegte
gegen 4/91 VfB in der 8 -Klasse äußerst glücklich mit
3 :2. 11/91 TuS , 1/91 VfL und 4/91 VfB liegen jetzt
punktgleich im Rennen um die Bannmeisterfchast. VfB
4/91 2 siegte gegen 1/91 VfL mit 7 : 0. — In der
6-Klasse gewann 1/91 VfL mit 5 :3 gegen 12/91
Viktors».

Vereinsmeisterschaften der Oldenburger
Sportkegler

Die Ausscheidungskämpfs der Sportkegler im Ver¬
ein Oldenburg für das Jahr 1942/43 haben ihren
Anfang genommen. Nach 300 Wurf führen folgende
Kegler die Spitze an : Kaup mit 2171 Holz, Küper

2154 Holz, Rowold 2146 Holz, Vollmer 2133 Holz.
Starke 2113 Holz Und Theilsiefje mit 2106 Holz. Am
letzten Sonntag wurde der vierte Durchgang fort¬
gesetzt . Diesmal waren wieder 100 Wurf nacheinan¬
der auf den Bahnen im Eaftz Brommh zu Wersen.
Trotz der schweren Kampfbestimmungen haben zwölf
Kegler über 700 geworfen. Ein gutes Resultat er¬
zielte der Kegler Kaup mit 735 Holz. In Abständen
folgen dann : Vollmer mit 724 Holz, Küper 721 Holz,
Starke 719 Holz, Theilsiefje 718 Holz, Rowold und
Stöver 716 Holz. Nach 400 Wurf lauten jetzt die
Gesamtresultate : Kaup mit 2906 Holz, Küper 2875
Holz, Rowold 2862 Holz, Vollmer 2S57 Holz, Starke
2832 Holz und Theilsiefje mit 2832 Holz. Bei den
über 60 Jahren alten Senioren ist am letzten Sonn¬
tag die Meisterschaft zu Ende gekommen. Senioren¬
meister für das Jahr 1942/43 wurde der Kegler
Böhm mit 2807 Holz, gefolgt von Komann mit 2787
Holz. Am kommenden Sonntag folgen dann die
letzten 200 Wurf auf den Bahnen im Haus „Hilges-
dor ". Ob in der Spitzengruppe noch eine Veränderung
erfolgt , bleibt ' abzuwarten.

Ir» Wiederaukkükrung!
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Mt Ulbert Matterstovk '

^ ttilu Hörbiger
Anneliese VKIig
Duvie kökliek
Otto Wernlcke
Pits Leitkbolk
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am Sonnabend , d. 12 . verbr .,
und Sonntag , d. 13 . verbr .,
von 10 bis 19 kür . ,

Wir ssigsn Ilinsn

ZV ttiiSne eigenlieime
von 6000 .- KM bis 50000.- KM.
Sie erkalten bsrsitrviiiigst jede
Luskunkt über das kommende
Ssuprogramn ». Prospekts und
Ksumsppsr » mit vielen Ab¬

bildungen vorrätig,
kintritt kostenlos

kitsen , Mittwoch Marinaden
Nr . 2101 —2350 und 1— 100

keven , Eversten. Mittwoch
Marinaden , Nr . 301 —600

„Nordsee " , Dienstag Marinaden
Nr . 801 ^ -1500

UikkvS «!«
kernruk 2151

Dägliek 2.45 und 5.30 vkr
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Jugendliebe nickt sugeiassen!

Die Deutsche Arbeitsfront
NS - Gemeinschaft „ Kraft - durch Freude"
Kreisdien st st elle „Oldenburg - Stadt"

Vas entzückende Tampaae
gastiert am 13., 14. und 15. Dezember 1942, unter dem Titel

Latte Lsaz"
(Ein heiteres Spiel durch die Jahrhunderte ) in Hahns Gaststätten.
Beginn : Sonntag , den 13 . Dezember, um 16.00 Uhr

Montag , den 14 . Dezember, um 18.00 Uhr
Dienstag , den 15 . Dezember, um 18 .00 Uhr '

Eintrittskarten: 1. Platz 2 .50XRM, 2 . Platz 2 — RM
Vorverkaufsstellen : Kreisdienststelle, Markt 3 , Brauner Laden , Dikth,

Nadorster Straße 4 und Hahns Gaststätten.

Identer u . küro / psrnspr . 5034

vienstag 5.30 Kbr
Mittwoeb KIs vonnerstag
tägiivk 2.45 und 5.30 Kbr

Sin pilm der großen I -ustspisI-
Osrstellsr

Re
veklllmiiiiileiie troii
Lvrsi Stunden I -acksn mit
Hans Moser - Paul Kemp
Ibeo Dingen - Dueie LnglisoK
Jupp Kussels - Oscar Sima

Jugendlieke rügelassen!

Dienstag , 2 .45 Ilkr : Märcksn-
vorstsUung mit dem neuen

Märcbsntonüin»
Var »spßsre
5cknsicier!sin

E Die Deutsche Arbeitsfront
NS - Gemetnschaft „Kraft durch Freude"
KretSdienststelle Oldenburg - Stadt

Dolksbil-imgssMe -er GauhaupW- t Oldenburg
Donnerstag , de « 10 . Dezember, spricht tm Rahmen der Vortragsreihe:

„Ostsriesland — ein Landfchafts- und Kulturbild " Dr Ivo Braak,
Oldenburg , über das Thema : „Die Mundarten Ostfrieslands ."
18 .30 Uhr tm Kleinen Schloßsaal.

Eintrittskarten sind in der Kreisdienststelle, Markt 3, und an der Abend
kaffe erhältlich. ^

Mädchenschuhe, 36 bis 33 , zu kaufen
gesucht . Angebote unter S K 941
Oldenburger Nachrichten.

Wovtametssn
WOKNVNOSMLKKD
Das Landesernährungsamt Abt . ä
benötigt für nach Oldenburg ab-
geordnete Beamte einige möblierte
Zimmer . Es wird gebeten, Angebote
zu richten an die Landesbauern¬
schaft Wefer-Ems (Personalabteilung)
Oldenburg (Oldb) , Marla 'tourstr . 2.

Schwarzweißer Drahthaar -Terrier,
Hunde-Nr . Bremen 3062 entlausen.
Gegen Belohnung abzugeben, Olden¬
burg , Roggemannstraße 3.

VKKDOKL»
Die erkannte Person , die am Freitag,
dem 4 . Dez., die schwarz-rot lederne
Geldbörse aufnahm , wird gebeten,
dieselbe umgehend abzultefern an
Frau Hofmeister, Sophienstraße 1,
andernfalls Anzeige erstattet wird.

Schultornister mit Schulbüchern von
Tweelbäke bis Osternvirrger Bahn¬
hof verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Annahmestelle Lange Sir . 90.
Herren -Armbanduhr am Sonntag¬
nachmittag in den Park -Lichtspielen
verloren . Bitte gegen Belohnung ab¬
zugeben „Alte Wache" , Kreyenbrück.

VKKKLKP - DLV8VK - KLKK
Goethes Werke, vollständige Aus
gäbe letzter Hand , Stuttgart und
Tübingen , in der Cottaschen Buch¬
handlung 1828. 40 Bände , Preis
160 RM , zu verkaufen. Angebote
unt . S T 949 Oldenb . Nachrichten.
Zu vertauschen tadellose, weiß lackierte
Kinderbettstelle, Größe 75X140 cm,
mit Matratze , gegen ein Knaben
fahrrad mit guter Bereifung , evtl.
Zuzahlung . Angebote unter S M
943 Oldenburger Nachrichten^

Tische Md Stichle
für Gefolgschastsraum sucht zu
kaufen.
Capitol -Lichtspiele

Schreibmaschine
für Reise oder Büro zu kaufen
gesucht.
Capitol -Lichlspiele.

Statt Karten
Unser lieber Sohn und Bruder , der

Kanonier

Max Keitmann
ist am 20 . November an der Newa für das Vater¬
land gefallen. Im Namen aller Angehörigen

Familie H . E. Heitmann
Oldenburg , Zeughaussträtze 14
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Am 4 . Dezember
sorgende Mutter

Hude, den 5. Dezember 1942
schloß unsere allzeitig treu-

Frau Th . Keilers
geh . Brandts

im 77. Lebensjahr für immer ihre lieben Augen.
In stiller Trauer

Friedrich Renker und Frau Hanni geh . Keilers
und Enkelkinder

Beerdigung am Donnerstag , dem 10. Dezember.
Trauerandacht um 3 Uhr im Hause. ,

Deseu Sie di«
„Oldenburger
dlaekrickten " !

Zu verkaufen Gitarre , gut erhalten,
30 RM , daselbst zu kaufen gesucht
Damen -Winterikiantel , Größe 40—42.
Angeb. u . S L 942 Oldenb . Nachr.
Puppenwagen , gut erhalten , gegen
Kleider- oder Mantelstoff zu tauschen.
Angeb. u . S P 946 Oldenb . Nachr.
Tausche neue Marschsiiefel, 41/42,
gegen Hohner Handharmonika . An¬
gebote unter L 348 Annahmestelle
Lange Straße 90.
Schuhe, Gr . 39 , gut erhalten , gleich
welcher Art zu kaufen gesucht . An¬
gebots u . S Qu 947 Oldenb . Nachr.

8LMMe « - N « nrlson

Unser vlstinsr, ein ge¬
sunder Sonntagsjungs ist sn-
gskoinraen.
In großer preuds

Oerda Karner gsb . keuinann
s .2t . kv . kranksnksus
Wilk . kawer
r .2t . i . Westen i . s . H.rt1 .-xk.

Oldenburg , den 6. Oes . 1942
vrsgonerstrsße , „Harmonie"

-̂ e Lin SonntLgsinüdei
sngskoinrnen

Likriede Milan
ged . Sckrödsr

s .Dt . pius -kospitai
Lrnst Milan
s .At . im Leids

Oldenburg , den 6. Der . 1942
kiks -von -kspkovo -StrslZs 24

Wir Kaden uns verlobt

Ilse kuk
Kans -Iiirgen Oiiisow

Wiikelinskaven Oldenburg
Oottorpskr . 17 dkikoisusstr . I

Nach
heute

Statt Karten
Oldenburg i. O„ den 6. Dezember 1942
Hochhäuser Straße 31

einem Leben voll Liebe und Arbeit ging
unsere geliebte Mutter und Großmutter

Frau KannyWiechmann
geb . Buhl

im 79. Lebensjahr von uns.
In tiefer Trauer tm Namen aller Angehörigen

Karl Wiechmann und Frau Ellh geb . Osthoff
Trauerandacht am Freitag , 11 . Dezember 1942,
vormittags 10 Uhr , in der Gerirudenkapelle . Et¬
waige Kranzspenden zur Gerirudenkapelle. erbeten.
Stille Einäscherung in Bremen . , ,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen w»r
allen aus diesem Wege unseren herzlichsten Dam.

Heinrich Brand und Familie
Oldenburg , Stau 39 -
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